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Jahr mit einer Arbeitslosenquote von knapp über sechs 
Prozent. Auch das ist historisch ausgesprochen niedrig.

6. Wie entwickelt sich die Inflationsrate? Die Inflationsrate 
ist zur Zeit noch sehr niedrig, weil der starke Rückgang der 
Ölpreise in den vergangenen Monaten die Preise stark ge-
dämpft hat. Dieser Effekt wird nach unserer Einschätzung 
nach und nach abklingen, sodass wir nach einer sehr 
niedrigen Inflationsrate von 0,6 Prozent in diesem Jahr 
im kommenden Jahr wieder eine Inflationsrate von über 
einem Prozent erwarten. Das ist allerdings immer noch 
weit unter der Zielinflationsrate der Europäischen Zentral-
bank und eine sehr gedämpfte inflationäre Entwicklung.

7. Wie beurteilen Sie das weltwirtschaftliche Umfeld? 
Wir haben nach wie vor ein wirtschaftlich schwieriges 
Umfeld. Die Risiken sind hoch und es gibt erhebliche 
Unsicherheiten über die globale wirtschaftliche Ent-
wicklung. Gerade in den Schwellenländern kühlt sich das 
Wachstum stärker ab als erwartet. Das sorgt für Verunsi-
cherung auch in Deutschland. So bleibt die Investitions-
tätigkeit der Unternehmen in diesem unsicheren Umfeld 
etwas gedämpfter, als es unter den derzeit sehr niedri-
gen Zinsen eigentlich zu erwarten gewesen wäre. Wir 
gehen aber davon aus, dass der Euroraum sich mehr und 
mehr von der Krise erholt und insofern als Absatzmarkt 
für die deutsche Exportwirtschaft wieder an Bedeutung 
gewinnt. Dadurch könnte die enttäuschende Entwick-
lung in den Schwellenländern kompensiert werden.

8. Wo sehen Sie die größten Risiken für die deutsche 
Konjunktur? Die Risiken für die deutsche Konjunktur be-
stehen im außenwirtschaftlichen Umfeld. Insbesondere 
die Entwicklung in den Schwellenländern gibt Anlass zur 
Sorge. Wenn sich diese Abkühlung der Konjunktur ver-
festigt und insbesondere das Expansionstempo in China 
noch niedriger ausfällt als sich zuletzt abgezeichnet hat, 
dann dürfte das für die deutschen Exporte zum Problem 
werden und könnte damit auch die deutsche Konjunktur 
in Mitleidenschaft ziehen.

Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

1. Herr Fichtner, wird die deutsche Wirtschaft auch in der 
zweiten Jahreshälfte ähnlich gut laufen wie im ersten 
Halbjahr 2015? Wir gehen davon aus, dass die deutsche 
Wirtschaft etwas an Schwung verlieren wird. Im extrem 
kräftigen Winterhalbjahr haben Sondereffekte wie zum 
Beispiel der starke Rückgang des Ölpreises eine Rolle ge-
spielt. Die klingen jetzt ab, und gemessen daran ist das 
Wachstum der deutschen Wirtschaft auch im weiteren 
Verlauf des Jahres 2015 und bis ins Jahr 2016 hinein 
ausgesprochen kräftig. 

2. Mit welchen Wachstumszahlen rechnen Sie? Wir denken, 
dass die deutsche Wirtschaft in diesem Jahr mit 1,8 Pro-
zent und im kommenden Jahr mit 1,9 Prozent wachsen 
wird. Das ist für die deutsche Wirtschaft schon ein 
robustes Wachstum.

3. Was sind die wichtigsten Wachstumstreiber? Die 
deutsche Wirtschaft stützt sich sowohl auf einen ins-
gesamt kräftigen Außenhandel, vor allem aber auch auf 
eine solide Binnennachfrage. Das stützt den privaten 
Verbrauch und auch die Investitionen werden im Laufe 
dieses Jahres allmählich anziehen und so ihren Teil zum 
Wachstum beitragen. 

4. Werden die Binnenkonjunktur und die Konsumnach-
frage weiterhin so gute Zahlen aufweisen wie zuletzt? 
Wir denken, dass der Konsum etwas an Schwung 
verlieren wird. Wir hatten im Winterhalbjahr einen sehr 
kräftigen Konsum, vermutlich weil es Sondereffekte gab, 
die den Konsum im Winterhalbjahr etwas nach oben 
getrieben haben. So wurden beispielsweise Nachzah-
lungen bei der Rente ab 63 geleistet. Insgesamt aber 
bleibt der Konsum robust, weil die Arbeitsmarktent-
wicklung und auch die Lohnentwicklung in Deutschland 
kräftig sind.

5. Wie gut ist die Lage auf dem deutschen Arbeitsmarkt? 
Der Arbeitsmarkt entwickelt sich günstig. Die Erwerbs-
tätigkeit steigt kräftig und wird nach unserer Prognose 
nächstes Jahr zum ersten Mal in der Geschichte der 
Bundesrepublik über 43 Millionen liegen. Auch die 
Arbeitslosigkeit geht zurück. Wir rechnen für kommendes 
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